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In Ian d. 


Berlin den 23. Januar. Des Königs Majeftät 

ben den Regierungs⸗Referendarius und Ritters 
guts⸗Beſitzer, Freiherrn von Manteuffel, zum 
Landrath des Luckauer Kreiſes, im Regierungs-Be⸗ 
zirk Frankfurt, zu ernennen geruht. 

Des Könige Majeſtät baben dem General⸗Regi⸗ 
ſtrator des Kriegs⸗Miniſteriums, Kriegsrat Han s⸗ 
mann, bei feinem Uebergang in den Ruheſtand, 
den Titel als Geheimer Kriegs⸗Rath Allergnaͤdigſt 
beizulegen geruht. 8 

Der Fürſt Bernhard zu Solms⸗Braun⸗ 
fels iſt von Halle, und der Kaiſerl. Oeſterreichiſche 
Kabinetskourier Gamerra von Wien hier anges 
kommen. 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und inter⸗ 
imiſtiſch kommandirende General des Vten Armee⸗ 
Corps, von Grolman, iſt nach Poſen, der Fürft 
Schwarzenberg nach Nizza, und der Königl. 
Franzbſiſche Geſchaͤftstraͤger om Großherzoglich 
Sachſen⸗Weimarſchen Hofe, Graf v. Vaudreuil, 
nach Weimar abgereiſt. a 

Bekanntmachung. 

Die Deutſche Bundes⸗Verſammtung hat in ihrer 
vorjährigen 45ſten Sitzung, unterm 29. Nov. v. J., 
den Beſchluß gefaßt: 

„ſammtliche Bundes-Regierungen zu veranlaſſen, 

darauf zu halten, daß die Vorſchriften des pro⸗ 

viſoriſchen Bundes: Preßgeleed nicht nur bei ge: 
druckten, ſondern auch bei litbographirten 

Schriften in Anwendung gebracht werden.“ 


» 


Der Allerhoͤchſten Beſtimmung Sr. Majeftät 
des Königs gemäß, wird dieſer Beſchluß biermit 
zur offentlichen Kenntniß gebracht. Berlin, den 15. 
Januar 1833. Der Miniſter des Innern und der 
Polizei. (gez.) von Brenn. 


ON 


BR EN Be ae hr ag 


Frankreich. 

Paris den 14. Januar. In der vorigen Done 
nerſtags⸗Sitzung der Deputirten-Kammer legte der 
Finanz⸗Miniſter einen Geſetz-Entwurf vor, worin 
54 Millionen Fr. an Supplementar⸗ Krediten zu 
dem Budget des vorigen Jahres verlangt werden. 
Die Summe wird faſt ganz von den Minifterien 
der Finanzen und des Krieges abſorbirt; denn mit 
Ausnahme einer Million, die dem Miniſterium des 
Innern als Zuſchuß zu den Fonds der geheimen 
Polizei bewilligt worden iſt, verlangt das Marines 
Miniſterium nur einen Zuſchuß von 400,000 Fr. 
für die Blokade der Hollaͤndiſchen Häfen, das Fur 
ſtiz⸗Miniſterium 400,000 Fr., das der aus waͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten 300,000 Fr., vornaͤmlich für 
die Koſten der Couriere, und das Handels⸗Mini⸗ 
ſterium 60,c00 Fr. Der Reſt faͤllt den Miniſterien 


der Finanzen und des Krieges zu, dergeſtalt, daß 


das erſtere 19,764, 00 Fr., das letztere 31,942,600 
Fr. erhält. Die bedeutende Summe von mehr 
denn 31 Millionen, um welche das Kriegs-Mini⸗ 
ſterium fein Budget uͤberſchritten hat, rechtfertigte 
der Finanzminiſter durch mehrere, im vorigen Jah⸗ 
re eingetretene, außerordentliche Ereigniſſe. So 
machte z B. die Unterdruͤckung der Unruhen im 
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— Weſten, im Süben und in Paris eine Erhoͤhung 
des Soldes noͤthig, die im Ganzen 5,900, 00 Fr. 
betrug. Die durch die Cholera veranlaßten außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben für die Truppen beliefen 
ſich auf 6,314,009 Fr., für die Beſatzung von An⸗ 
kong auf ‚391,900 Fr., für die Expedition nach 
Bona auf 874.300 Fr., für die Civil⸗ Verwaltung 
von Algier auf 469,009 Fr., für die Inkorpori⸗ 
rung n Kaffe von 1831. auf 
3,415,000 Fr., für die Mobilmachung der Nord⸗ 


Armee auf 7,915, 00 Franken. Die noch uͤbrigen 


6,60, 00 Fr., um welche das Kriegs⸗Minſſterſum 
das Budget überſchritten hat, ſuchte der Miniſter 
dadurch zu rechtfertigen, daß mehrere Kapitel bei 
den allgemeinen Veranſchlagungen des Budgets zu 
niedrig angeſetzt worden. N a 
Der in Marſeille erſcheinende Garde National 
meldet: „Der Er: Dep von Algier iſt ploͤtzlich am 
4. d. von Nizza nach Livorno abgereiſt. Dieſen 
Entſchluß ſcheint er in Folge einer Beleidigung ge⸗ 
faßt zu haben, die ihm von drei jungen Leuten aus 
den erſten Familien des Landes zugefuͤgt wurde, 
welche mehrere Naͤchte hindurch heftig an die Thuͤre 
feines Hauſes pochten. Der Gouverneur von Nizza 
ließ die jungen Leute vor ſich laden, gab ihnen 
einen Verweis und befahl ihnen, den Dey perſoͤn⸗ 
lich um Entſchuldigung zu bitten. Dieſer aber 
war ſo aufgebracht gegen ſie, daß er ihren Beſuch 
nicht annahm.“ 5 
Vereinigte Staaten von Nord⸗Amerika. 
In einem Privatſchreiben aus Washington 
som 8. d. M. heißt es unter Anderem: „Heute 
geht hier das Gerücht, doch will ich mich für def 
fen Authenticität nicht verbürgen, daß in der Stadt 
Charleſton bereits Blut gefloſſen ſei. Zwel angeſe⸗ 
bene Perſonen von der Unlons⸗ Partei ſollen näm⸗ 
lich getoͤdtet worden ſeyn. Es heißt, dies ſei beim 
Theater geſchehen und durch zwei Adreſſen peran⸗ 
laßt worden, welche zwei Hauptführer von der 
Nullifizirungss Partei an die Vevoͤlkerung erlaffen 
hätten. Ich kann weder ſagen, daß man dleſem 
Gerücht allgemein glaubte, noch auch, daß man 
nicht fuͤrchtete, es möchte ſich als wahr erweiſen. 
Der Gouverneur Hamilton hat bei dem Praͤſiden⸗ 
ten darauf angetragen, daß er das Arſenal und 
Fort Pinkney dem Staat Suͤd⸗Karolina zu eigenem 
Gebrauch übergeben möchte, Der Praͤſident aber 
ontwortete ſehr richtig, daß es nicht in feiner Macht 
ſtehe, darein zu willigen; ſobald das Fort vollſtaͤn⸗ 
dig eingerichtet ſeyn werde, ſei es ſeine Pflicht, es 
zu bewaffnen und zu eguſpiren; und er werde feine 
Pflicht zu erfüllen wiſſen, Fa Kompagnieen has 
ben wiederum den Befehl erhalten, nach Charleſton 
aufzubrechen. Der Diſtrikts⸗Marſchall von Suͤd⸗ 
Karolina iſt von ſeinem Poſten entfernt und dem 
Sengt eine neue Ernennung vorgelegt worden, um 
die erledigte Stelle auszufüllen. Der Praſident 
muß nicht nur für die Vollziehung der Geſetze fors 


gen, ſondern auch der Unions-Paxtei vollkommen 
hinreichenden Schutz angedeihen laſſen. Er ſpricht 
ſich ſehr freimüͤthig über dieſen Ge, 
und wenn er feine Verſprechungen 
den die Geſetze bewahrt, die Uni artei bes 
ſchuͤtzt, die Einheit der Staaten erhalten und an 
den Anſtiftern der Aufregung e geuͤbt 
werden. Weder der Oberſt Drayton, noch Herr 
Me. Dufſie, Repraͤſentanten Suͤd⸗ Karolina, 
ſind zum Kongreß hier eingetroffen.“ 

Ein anderes Privat: Schreiben aus Waſhing— 
ton vom 12. d. M. meldet: „Es iſt bekannt, daß 


der Praͤſident einen unvertilgbaren Haß gegen den 
Vice⸗Praͤſidenten Herrn Calhoun hegt, und daß er 
denſelben auf alle moͤgliche Weiſe zu früngensfucht, 


Wie er aber im Stande ſeyn wird, die Nullifizirung 
in Suͤd⸗Karolina, die von Herrn Calhoun begün⸗ 
ſtigt wird, zu verdammen und ſie in Georgien zu 
rechtfertigen, iſt eine noch unentſchiedene Frage. Die 
Proklamation des Praͤſidenten wurde vorgeſtern um 
2 Uhr im Bureau des Globe ausgegeben, und man 
verbreitete ſogleich 1doo Exemplare davon. Die 
Erwartungen waren jo geſpannt, daß das Bureau 
bis gegen Abend von Menſchen gefüllt war, die 
ſich nach Exemplaren draͤngten. Es iſt ſchwer zu 
ſagen, was dieſe Proklamation fuͤr Folgen haben 
werde, Die wärmſten Freunde des Praͤſidenten 
ſagen, daß das Volk von Sid- Karolina dadurch 
von ſeinen Fuͤhrern getrennt werden und daß keine 
Oppoſition mehr gegen die Geſetze der Vereinigten 
Staaten ſtattfinden wuͤrde. Andere, welche bon 
der Stimmung des Skddeus gut unterrichtet ſeyn 
wollen, meinen, die Nullifizrungs-Partei werde 
dadurch nur noch ſtaͤrker werden und wahrſchein⸗ 
lich die Kriſis beſchleunſgen, die der Praͤſtdent zu 
verhuͤten wuͤnſche; noch andere glauben ſogar, die 
Proklamation werde eine Verbindung des ganzen 
Südens gegen die Verwaltung herbeiführen. Wenn 
der Praͤſident eine Verſtaͤrkung der Miliz begehren 
ſollte, fo zweifle ich nicht, daß der Kongreß ſeinen 
Wuͤnſchen beitreten wird; aber die Abſtimmung 
wird eine Parteiſpaltung zeigen, die man vor vier 
Jahren noch nicht ahnte.“ ) 
Aus Charleſton ſind Zeitungen bis zum kiten 
d. M. hier eingegangen. Am Tage vorher hatte 
man die Botſchaft des Praͤſidenten dort empfan⸗ 
gen. Der Charleſtoner Courier ſagt darüber Fol⸗ 
gendes: „Die Botſchaft wurde von den Nullifizi⸗ 
rern unſerer Stadt mit großer Zufriedenheit aufs 
genommen; die bitteren Aeußerungen, welche man 
vorgeſtern noch in allen Winkeln unſerer Stadt 
vernahm, find floͤtzlich verſtummt, und man glaubt 
ſogar, der Konvent werde ſogleich wieder zuſam⸗ 
menberufen und die Nulliſizirungs⸗Ordonanz zurück⸗ 
genommen werden.“ Der Merkur ſchweigt ganz 
uͤber die Botſchaft. Das Comité der Legislatur 
von Suͤd⸗Karolina brachte am 7ten noch mehrere 
Maßregeln in Vorſchlag, wodurch die Strafen ges 
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gen die Uebertreter der bekannten Verfügung noch 
mehr geſchaͤrft werden. Auch wurde eine Bill ein⸗ 
gebracht, wonach Niemand zugleich Beamter des 
Staats Suͤd⸗Karolina und der Vereinigten Staa⸗ 
ten ſeyn darf. — Er ; 8 a 
rei. . 


Die (in No. 18. der Poſ. Zeit. unter verm. Nachr.) 
gegebene Nachricht von der am 2T. Decb. erfolgten 
Niederlage und Gefangennehmung des Groß⸗Weſirs 
durch Ibrahem⸗ Paſcha wird durch eine, im Oeſter⸗ 
keichiſchen Beobachter vom 15. Januar enthaltene, 
Meldung beſtängt. Nähere Details fehlen noch. 
Der Verluſt ſoll auf beiden Seiten betraͤchtlich ges 
weſen ſeyn. 

2 tear r.. 5 : 

nfona den 2. Januar. Die Gabarren, wel- 
che zu Abholung von Franzdf. Truppen nach Morea 
ſegeln ſollten, haben vorläufig Gegenbefehl erhalten. 

Am 16. Dec. wurden im Janern der Drogoner⸗ 
Kaſerne an mehre Jadividuen, welche ſich im Ge: 
fechte gegen die Rebellen zu Ceſena ausgezeichnet 
haben, Medaillen vertheilt. 

ach einem Schreiben aus Catania vom 21. 

ec. wurden die Einwohner von Nicoloſi und Bel— 

paſſo am 24. Dec. durch ein heftiges Erdbeben ers 

chreckt, welches viele Gebäude ruinirte. Drei Kin— 

der wurden unter dem Schütte begraben und mehre 
Indibiduen verwundet, 5 

Ein Schreiben aus Neapel vom 24. Dec. mel⸗ 
det, daß die Phänomene des Veſuvs ſich wieder 
N Drei Laven ſtroͤmen gegen die Wuͤſte 

Abſers hin, eine vierte nahm ihre Richtung 
gegen Torte del Greco. Aus der Mündung des Kra⸗ 
ters steigt eine Menge feuriger Materie mit dichten 
Rauchwolken vermiſcht empor. Der Vulkan wird 
beſtandig erſchuͤttert; zugleich vernimmt man im 
Innern deſſelben ein dumpfes Getdſe. 

Ankona den 6. Januar. (Allg. Zeit.) Die drei 
hier liegenden Frauzöſiſchen Gabarten werden nun 
beſtimmt am 18. d. M. nach Morea abſegeln, um 
die dortigen Truppen ihrer Nation nach Frankreich 
Überzuführen, — In der Romagna, namentlich zu 
Ravenna, dauern die Verhaftungen fort; fie haben 
neuerlich viele Perſonen von Rang, auch einige Pro— 
eſſoren, getroffen. Der Advokat Vicini wurde von 

ologna exilirt, und der eine Zeit lang in Peſaro 
berſteckt geweſene Oberſt Buſſi reiſte nach Frank⸗ 


reich ab. 

Deut ſchlanu d. N 
Karlsruhe den 8. Januar. Ein Schreiben aus 
rankfurt in der Allg. Zeitung, welches auch die 
achricht von einer energiſchen Note des Bundes- 

tags an das Pariſer Kabinet wegen des Durchzugs 
kanzöſiſcher Artillerie durch Arlon mittheilt, fügt 
bre Von der durch die Engliſchen Blätter vers 
teten Bericherung, daß die Londoner Konferenz 
ihre Verbandlungen in Frankfurt wieder aufnehmen 
werde, weiß man hier nichts. Die Soche hat ine 


deſſen viel Wahrſcheinlichkeit, indem nach vorlaͤufi⸗ 
er Beſeitigung der Antwerpener Angelegenheit und 
Surbckziehung der Franzoſen aus Belgien die Frage 
wegen Luxemburg die wichtigſte in den Holländiſch⸗ 
Belgiſchen Differenzen ſeyn dürfte, und bei dieſer 
vor Allem der Bundestag betheiligt erſcheint. : 
Darmſtadt den 14. Januar. Heſſiſche Blaͤt⸗ 
ter enthalten folgenden, der 2. Kammer eingereich⸗ 
ten Antrag des Abg. Ernſt Emil Hoffmann, die 
Aufhebung des Verbots der Prieſter-Ehe (Cölibats) 
betreffend: „Auf dem letzten Landtage ſtellte ich in 
dieſer Sache gleichfalls einen Antrag, und die Kam— 
mer beſchloß mit 33 Stimmen gegen 3 den von dem 
dritten Ausſchuß motibirten Antrag in einer einfeie. 
tigen Adreſſe der Staatsregierung zu empfehlen. Da 
in dem Landtagsabſchied hierauf keine Antwort ers 
folgte, gerade aber ſeit dieſer Zeit in vielen Landern 
die tüchtigſten und kenntnißceichſten Geiftlichen 
das Cdlibat als in der katholiſchen Religion nicht 
begründet und ſich für deſſen Aufhebung erklärten, 
fo erlaube ich mir, dieſen Antrag wörtlich, wie ihn 
der dritte Ausſchuß ſtellte, nochmals mit der Bitte 
zu ſtellen, „„die verehrliche Kammer moͤge der hoͤch— 
ſten Staatsregierung ihren dringenden Wunſch zu 
erkennen geben, das Coͤlibat der katholiſchen Geifts 
lichen überhaupt aufgehoben zu ſehen und zu Dies 
ſem Ende die höchfie Staatsregierung zu erſuchen, 
bei Veranlaſſungen, welche die Erfüllung dieſes 
Wunſches hoffen und erwarten laſſen, alle ihr zu 
Gebot ſtehende Mittel zu gebrauchen, um den Zweck 
der Motion, die Abſchaffung des Coͤllbats, auch in 


unſerem Staate zu erreichen.““ f 
a — —-— 
Vermiſchte Nachrichten. { 


Das Engl. Schiff „Sybilla”, welches von Antwers 
pen nach einer Fahrt von neunzig Tagen in News 
Pork eingelaufen iſt, hat auf der See feine 132 Paſ⸗ 
ſagiere, mit Ausnahme von 28, verloren. Es ſcheint, 
daß die Meiſten an der Cholera geſtorben ſind. Auf 
einem anderen Schiffe, welches einige Tage früher 
angekommen, waren etwa 30 Individuen an der⸗ 
ſelben Krankheit geſtorben. Viele Paſſagiere wers 
den auf den von Europa kommenden Schiffen ſehr 
ſchlecht verpflegt. Man klagt in New-Pork über 
die häufigen Transporte von Armen und Kranken 
aus Europa. Die Hofpizien der Vereinigten Staa⸗ 
ten find mit dieſen Uaglücklichen angefüllt. 


Eine polizeiliche Ordonnanz, Gisquet unterzeich⸗ 
net, verbietet den Pariſer Theater- Direktionen die 
mißbraͤuchliche Gewohnheit, vor der Erdffnung der 
Schauſpielhaͤuſer durch beſondere Eingaͤnge Perſo⸗ 
nen in dieſelben einzulaffen, weil dadurch das Pu⸗ 
blikum, welches außerhalb wartet, benachtheiligt 
werde. Es werden daher künftig Polizei-Commiſ⸗ 
ſarien jedesmal vor der Eroffnung der Thuͤren die 
Schaufpielhäufer unterſuchen, ob der Befehl nicht 
uͤbertreten iſt, 
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Stabt: Theatern 
Freitag den 25. Januar zum Zweitenmale: Die 

Gebrüder Foſter, oder: das Glück mit 

ſeinen Launen. Romantiſches Original⸗ 

Schauſpiel in 5 Akten von Dr. Töpfer. 

Jur Unterfia unferer Hausarmen mit Holz 
find eat vom Apotheker Herrn Schnei⸗ 
der 2 Rilr.; von Robert und Emil Giſeke 2 Rtlr.; 
vom Regierunge⸗Rath Hen. Titel 2 Athlr. 

Poſen den 24. Januar 1833. 

D. G. Baart h., C. NKols ki. 
Herzlichſte Dankſagung. , 

Die am 22/23. September v. J. durch den ſtatt⸗ 
gehabten Brand ſebr verunglückten Einwohner des 
Ackerſtädtchens Dobrzyca, find nicht nur in den 
allertraurigſten Zuſtand und in das druͤckendſte Elend 
verſetzt, ſondern auch einem erbaͤrmlichen Jammer 
für die Zukunft bloögeftellt worden. Dieſelben vers 
ioren ihre mit einer reichlichen Erndte gefüllten 
Scheunen, ohne die Felder für das kommende Jahr 
beſtellt zu haben, Mehrere auch ihre Wohnungen 
nebſt Wirthſchaftsgebaͤuden. 

Bitterlich beweinen fie ihr Loos und find ganz 
nahe an der Verzweiflung! — Aber der Allerhoͤchſte, 
welcher für alle Nothdruͤckende väterlich ſorgt, trock— 

nete auch ihre Thraͤnen, und brachte ihnen durch 

großmüthige Wohlthaͤter bis zum Schluſſe des vo⸗ 
rigen Jahres ſehr anſehnliche Unterſtützungen, die 
fie fo weit erfreuten, daß fie ihre Felder nicht nur 
mit der Winterſaat befriedigen, ſondern auch noch 
etwas Getreide und andere Gaben zum Unterhalt 
auf einige Wochen bebalten konnten. ö i 

Das unterzeichnete Comité wagt es, pflichtmaͤßig 
allen Wohlthaͤtern im Namen der Abgebrannten den 
gefühlvollen Dank fr die milden Gaben darzulegen, 
hauptſächlich aber den Herren Landſchafts-Raͤthen 
. Przytuski auf Starfowiec und v. Rychlow⸗ 
ski auf Zimnowode, welche voll menſcheufreundli— 
cher Gefühle ſich auf das gütige Erſuchen des Hrn. 
Landratbs für die Verunglückten in ihren Gegenden 
verwendet und ſehr anſehaliche Beiträge mit den 
Ihrigen geſammelt haben. Gott der Allmächtige 
wolle allen Wohlthaͤtern für ihre edle Handlung 
lohnen, und wolle auch die Herzen Anderer zum 
Wohlthun lenken, denn die Noth der Abgebrannten 
iſt ſehr groß, und es müßten die Verunglückten oh⸗ 
8 Unterfiügung dem Schickſal unterliegen. 

obrzyca den 2. Jauuar 1833. 

Das Sammlungs- und Vertheilungs⸗ 
Comité der Abgebrannten, 
Bornſtädt, Major und Führer des 3. Bat. 19. 
Landw. Rgts. zweiten Aufgebots. Feiſt, Gärtner. 
Winiewski, Rechnungsfübrer. 


——— — — — 
Auf das Converſationslexicon, ste 
Auflage, welches in 24 Heften erſcheint, nehmen 


Subſcription an 
Heine & Comp. 


Wohnungs⸗Geſuch. 

Zwei unverheirathete Herren ſuchen 2 unmdblirte 
Stuben, Küche nedſt Zubehr, im ıflen oder im 
aten Stockwerke, in einer gelegenen Straße, Oſtern 
c. zu beziehen. Das Nähere iſt zu erfragen in der 
Buchhandlung Heine & Comp. 

— Miro, 288. hebt ein Mibagonis 
Flügel von vorzüglichem Tone bilia zum Verkauf. 
uUnzeſge für Prauerel Besitzer. O 

In acht Tagen erhalte ich eine Parthie geleſenen 
vorzüglichen 1831er Hopfen, und werde ihn gegen 
die jetzt hier beſtehenden Preiſe äͤußerſt billig verkau⸗ 


fen. Poſen den 22. Januar 1833. 
Fr. Bielefeld. 
Börse von Berlin. 
Den 22. Januar 1833. |Zins- en 
I Fufs. | Briefe] Geld, 
Staats - Schuldschemne 4 9A 934 
Preuss. Engl. Anleihe 1818. 5 — 103 
Preuss. Engl. Anleihe 18225 — 1.103 
Preuss. Engl. Obligat 180 4 884 873 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . — 501 513 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coup 4 925] 9127 
Neum, Inter. Scheme du + .| 4 | 951 9} 
Berliner Stadt- Obligationen 4 31 94 
Königsberger dito Ne A — 92 
Elbinger dito Erde“ 44 — — 
Danz. dito v. in T. ae — 35 34 
Westpreussische Pſandbrieſe „| 4 9771 9% 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 999 98% 
Ostpreussische ite 4 98140 — 
Pommersche dito 4 | 104 | — 
Kur- und Neumärkische dito 4 — 1052 
Schlesische dito 4 — | 1053 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark! — 574] — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — 583 — 
Holl. vollw. Duc aten 1: — 
Neue not eee 19 — 
Friedrichsd’or © 2» oe 4 135 135 
Disconto . — B => 351 44 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 23. Januar 1833. 


Preis 


von bis 
2 
1 


Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 


ane „ ie 1 180— 
oggen — 281 — 1 — 
Geiſte | TR pe F de 
Hafer n 15. — = 16 — 
Buchweizen 331-4 128 
Erbſen „ li — 25 — * —1— 
Kartoffeln. 010 
Heu 1 Ctr. iott. Pr] — 15 — —| 18 — 
Stroh 1 Schock, à | | 
1200 U. Preuß. 10 —|3| 5 — 
Butter 1 Faß oder | 
8 K. Preuß. 1 20—[ ı | 25— 


